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Moderne Staatsromane
ii

Wenn der Rückblick vom Jahre 2000 als der Roman
Äks Sozialismus bezeichnet werden kann so kann man
das soziale Zukunftsbild Hertzka s den Roman oes Indi
vidualismus nennen Freilich würde Hertzka der Erste sein
der sich dagegen sträubt sein Buch in die Reihe der
Staatsromane ausgenommen zu sehen Ihm ist es mit
seinen Vorschlagen heiliger Ernst Er ist von ihrer
Durchführbarkeit und Nothwendigkeit tief durchdrungen
und schmeichelt sich auch dem Leser diese Ueberzeugung
beigebracht zu haben Daß der tüchtige Wiener Natio
AalSkouom in wissenschaftlicher Beziehung nur Durch
dachtes bietet und daß sein Werk dadurch hoch über dem
Niveau eines Bellamy steht braucht kaum hervorgehoben
zu werden Auch die Darstellung ist eine geschickte wenn
gleich das Hertzka sche Buch sich nicht so leicht und glatt
liest wie dec Roman Bellamy s Der Ausgangspunkt
Hertzka s ist ein sozialistischer Jedes Lohnverhältntß ist

ne Form der Knechtschaft indem dem Arbeiter fein
eigentlicher Arbeitsertrag vorenthalten wird Doch ist
Hertzka objectiv genug zuzugeben daß diese Knechtschaft
nothwendig gewesen ist um die Arbeitstheilung und da
mit die Kultur zu erzeugen Für die Gegenwart aber
mit ihren Reichthümern an Kapital und ihrer entwickel
ten Technik wird die Knechtschaft zu einem Fluche Da
durch daß man den größten Theil der Bevölkerung
künstlich in Dürftigkeit erhält während auf der anderen
Seite mittels der neu ersparten Kapitalien immer neue
Gebrauchsgüter auf den Markt geworfen werden für die
ke ne gesteigerte Nachfrage vorhanden ist kommt man zu
inrm fortwährenden Mißverhältniß zwischen Productio

Und Konsumtion das Handelskrisen und Massenelend un
beschäftigter Arbeiter im Gefolge hat Wie anders wäre
dies wenn mit der gesteigerte Produktivität der Arbeit
auch eine Steigerung ihres Ertrages Hand in Hand
ginge Niemandem wird hierbei der Anklang an Rod
bertus entgehen können wie denn überhaupt der der
sozialistischen Literatur Kundige keinen durchaus neuen
Gedanken bei Hertzka finden wird wenn auch bei ihm
das Alte konsequenter durchdacht und Zu einem neuen
Besammtbilds vereinigt ist

Ist die Kritik die Hertzka an der heutigen Wirthschafts
srdRung übt im Wesentlichen die des wissenschaftlichen
Sozialismus so läßt sich von der Lösung die er bietet
nicht dasselbe behaupten Für ihn steht es sest daß die
sozialistische Organisation der Wirthschaft von Staats
weger eine Utopie ist Jede Verbesserung unseres Wirth
schaftssystems muß davon ausgehen daß die neue Ord
A g alle Borzüge des Individualismus zu erhalten und
weiter auszubilden berufen ist Um dieser Anforderung
gerecht zu werden und doch den Arbeiter von der Knecht
ichaft des Kapitals frei zu machen schlägt Hertzka eine
Lösung vor die w mancher Beziehung an den Gedanken
zang Pcoudhon s erinnert Es kann dies um so weniger
aufsallen als Proudhon gleich Hertzka nur in der Kritik
Sozialist in feinen eigenen Vorschlägen aber Individua
list ist Die Erlösung aus dem Joche der Unfreiheit soll
nach Hertzka dadurch herbeigeführt werden daß die Pro
ductionsfactoren Boden und Kapital Allen die arbeiten
wollen unentgeltlich zugänglich werden Der Staat stellt
durch Vermittlung einer Bank die gewünschten Kapitalien
zinslos zur Verfügung allerdings gegen die Verpflich
tung allmäliger Rückzahlung Es heißt das mit anderen
Worten Abschaffung des Kapitalzinses denn wenn auch das
Zinssnnehmen nicht ausdrücklich verboten ist so wird sich
doch Niemand Zur Zahlung eines Zinses verstehen wenn
er die Nutzung des Kapitals unentgeltlich haben kann
Da der Großbetrieb überwiegende Vortheile gegenüber
dem Kleinbetrieb bietet so wird sich die Arbeit meistens
m Assoziationen vollziehen deren Verfassung durch be
sonderes Statut geregelt wird Doch unterscheiden sich
Vese Vereinigungen von den Naturwerkstätten Louis
Blancs oder von d n Genossenschaften Schulze Delitzsch s
wesentlich dadurch daß sie Jeden der sich zur Arbeit
meldet aufnehmen müssen Es ist das die logische Kon
sequenz der Auffassung daß Jeder ein gleiches Recht auf
die Benutzung der vorhandenen Produktionsfaktoren hat
Das schließt nicht aus daß diejenigen Arbeiter welche
eine bestimmte Reihe von Jahren derselben Assoziativ
treu bleiben ein kleines Präzipuum bei der Vertheilung
des Arbeitsertrages erhalten Der Regulator der ge
dämmten Volkswirthschaft ist die unbedingte Oeffentlich
Zeit der geschäftlichen Vorgänge Alle Unternehmungen
sind gezwungen wahrheitsgetreue Angaben über ihre ge
rammten Produkttons Absatz und Gewinnverhältnisse zu
Machen Diese Angaben werden zu einer regelmäßigen

Statistik verarbeitet aus der für Jeden ersichtlich ist für
welche Produktionen Bedürfniß vorhanden ist und wie
hoch sie rentiren Danach wird sich auch der Ab und
Zufluß von und nach den einzelnen Beschäftigungen regeln
em Reizmittel das jedenfalls ein wirthschaftlicheres und
wirksameres ist als die Bellamy sche Verkürzung der Ar
beitszeit Auch die Landwirthschaft wird in Assoziationen
betrieben Daß nicht allen Vereinigungen gleich guter
und fruchtbarer Boden zur Verfügung gestellt werden
kann macht für den schließlichen Arbeitsertrag nichts aus
da dem ergiebigeren Boden eine größere Anzahl von Ar
beitern zufließt als dem unergiebigen wodurch die Rente
des ersteren verhältnißmäßig herabgemindert wird Bon
dieser Wirthschastsorganisation erhofft Hertzka einen un
geheuren Aufschwung der Volkswirthschaft und der Technik
Da die Höhe des Arbeitsertrages mit der Produktivität
der Arbeit Schritt hält wird man die letztere mit allen
Kräften zu steigern suchen In Freiland ist jede Ma
schine produktiv welche Menschenkrafl erspart während in
unserer jetzigen Wirthschaft die Rentabilität der Maschine
abhängig ist von dem Verhältniß ihrer Erzeugungs und
Betriebskosten zu der Höhe der Löhne für die Menschen
kraft welche sie in Zukunft ersparen soll Das Einkom
men des Einzelnen ist demgemäß so groß daß es bequem
einen Steuerabzug von über 30 Prozent ertragen kann
Aus dem Steuerertrage werden neben den Ausgaben die
für jedes Gemeinwesen nothwendig sind auch die reichlichen
Pensionen der Arbeitsunfähigen sowie der Kinder und
Frauen bestritten Den letzteren weist Hertzka eine andere
Stellung an als Bellamy Sie haben mit der Produk
tion nichts zu thun sondern leben nur der Familie der
Pflege der guten Sitte und der Verschönerung des Da
seins Diese Leistungen sind genügend um für sie einen
Anspruch auf Staatsrente zu begründen Daß Hertzka
von feiner Wirthschastsorganisation die Jedem ein reich
liches Auskommen gestattet gleich Bellamy eine unge
ahnte Steigerung der Bildung und Sittlichkeit sowie das
Verschwinden des Verbrechens erwartet ist selbstverständ
lich Die Staatsgewalt braucht demgemäß nicht so stark
organisirt zu sein als in den alten Kulturländern da Po
lizei Justiz und Militär als Verwaltunqszweige fortfallen
Auch hier wird die Erinnerung an Proudhon wachge
rufen der von der Durchführung der wirthschastlichen
Gerechtigkeit die Entbehrlichkeit des Staates die Anarchie
in diesem Sinne erhoffte Bei der Frage nach den nie
drigen Beschäftigungen verliert sich Hertzka in die Details
einer Zukunftstechnik so daß diese Partien als die schwäch
sten semes Ruches bezeichnet werden müssen Die Dar
legung seiner leitenden Prinzipien hat der Verfasser in
die Form einer Kolonifationsgeschichte gekleidet Ein in
ternationaler Verein dem die entsprechenden Mittel und
die genügende Zahl von Mitgliedern zur Verfügung
stehen okkupirt in Mittelafrika ein herrenloses aber
fruchtbares Gebiet um daselbst seine reformatorischen
Grundsätze zu verwirklichen Nach wenigen Dezennien
erblüht das neue Gemeinwesen zu dem reichsten und
mächtigsten Staate der Welt und erlebt den Triumph
daß seine Einrichtungen von allen Kulturländern als
überlegen anerkannt und angenommen werden

Bei der Würdigung der Hertzka schen Vorschläge ist es
vielleicht richtig mit einer Kritik seiner Kritik zu beginnen
Es ist doch zum Mindesten eine starke Uebertreibung
wenn jedes Dienst und Lohnverhältniß als gleichbedeutend
mit Ausbeutung und Knechtschaft hingestellt wird Man
kann dagegen darauf hinweisen daß auch in Freiland die
Beamten des Staates in einem Dienst und Lohnver
hältniß stehen Ob der Lohn ein fixer ist oder ob er
sich nach dem durchschnittlichen Ertrage eines Arbeits
tages richtet ist ja ziemlich nebensächlich Auch die Ab
hängigkeit des Arbeiters hinsichtlich der übrigen Arbeits
bedingungen ist in Freiland nicht viel geringer als heut
zutage Wenn gegenwärtig der Arbeitgeber darüber die
Entscheidung hat so ruht dieselbe in Freiland in den
Händen der Majorität der Genossen Ob man aber die

Knechtung durch einen absoluten Herrscher oder durch
die demokratische Masse vorzieht ist schließlich Geschmacks
sache Wie in der Politik io wird es auch in der Wirth
schaft nicht Wenige geben denen das aristokratische Prinzip
lieber ist als das demokratische wenn es nun einmal ohne

Knechtung nicht abgeht Daß das Mißverhältniß zwischen
der Produktivität der Arbeit und ihrem Ertrage viel zu
den wirthschastlichen Krisen beiträgt geben wir Rodbertus
und Hertzka gern zu Doch läßt sich dieser Uebelstans
auch unter der Herrschaft des heutigen Wirthschaftssystems
beseitigen wenn erhebliche Lohnsteigerungen eintreten die
sich auf Kosten des Kapitalzinses und des Unternehmer
gewinnes vollziehen Deshalb sollte man auch die Lohn
kämpfe der Gegenwart nicht allzu pessimistisch betrachten
und den Arbeite der höheren Lohn fordert nicht wie
Brentano treffen sagte als einen Rebellen ansehe

Sollte der Lohnkampf der jetzt gewissermaßen in Perma
nenz erklärt ist damit endtgen daß der Antheil der Arbeit
auf Kosten des Kapitals und des Unternehmerthums eiw
größerer wird so würde dadurch nicht nur die arbeitende
Klasse sondern auch die Volkswirthschaft wesentlich ge
winnen Ein anderer Grund wirtschaftlicher Krisen ist
die falsche Schätzung des Bedarfes die in der heutigen
Wirthschaft von tausend kleinen Produktionszentren aus
vorgenommen wird und die deshalb häufig zu einem
starken Mißverhältniß zwischen Produktion und Konsumtion
führt Der Sozialismus glaubt dieses Mißverhältnttz
durch eine Regelung der Produktion von oben her radikal
zu beseitigen Hertzka hält die Oeffentlichkeit aller ge
schäftlichen Vorgänge für ausreichend Die ErsahrunU
spricht nicht gerade für ihn Wenn wir zwar von der
rücksichtslosen Offenheit des Geschäftslebens die Hertzkk
verlangt noch sehr wett entfernt sind so fehlt es dsch
auch heute gerade in den großen leitenden Industrien nicht
an einer Kenntniß einzelner Momente wie Kosten der
Rohprodukte Größe der Produktion Absatzpreise u s
Die StaatSregierungeu haben der Verbesserung der Handels
statistik große Aufmerksamkeit geschenkt und ihre Vervsll
kommung kann nicht bezweifelt werden Doch scheint es
daß alle diese Bemühungen auf den Gang der Produktiv
ziemlich einflußreich geblieben sind ES liegt in der Natur
der individualistischen Wirthschaft die ja anch Hertzka bei
bkhält daß jeder einzelne Produzent sich feinen Konkurrente
persönlich überlegen glaubt und sich der Hoffnung hin
giebt trotz ungünstiger Konjunktur für sein Produkt
lohnenden Absatz und gute Preise zu erzielen Ist aber
di Oeffentlichkeit kein ausreichender und zuverlässiger Re
gulator der Produktion dann ist es doch eine bedenkliche
Sache dem Staate zuzumuthen Jedem der darum nach
sucht Kapital zur Verfügung zu stellen Das geschäft
liche Risiko wird dadurch dem Produzenten abgenommen
und dem Staate zugewälzt oder mit anderen Worten,die Steuer
zahler müssen aus ihrer Tasche für die Verluste aufkommen die
Andere durch Unwirthfchaftlichkeit verschuldet haben Anderer
seits liegt eine große Härte darin daß man die Früchte
des eigenen Fleißes und der eigenen Tüchtigkeit ohne
Weiteres mit Anderen theilen soll Eine Assoziativ die
ihr Unternehmen durch die Anstrengung und Hingebung
ihrer Genossen zur Blüthe gebracht hat muß es sich
unweigerlich gefallen lassen neue Mitarbeiter aufzunehmen
deren Arbeitskraft sie vielleicht gar nicht bedarf und die
nur den Ertrag der Arbeit Herabdrücken helfen Ob da
der menschlichen Natur erträglich erscheint mag dahin
gestellt bleiben Jedenfalls ist damit das Prinzip des
Individualismus völlig durchbrochen Man wird dabei
sogar noch weniger an den Sozialismus als vielmehr am
den Kommunismus erinnert

Wenn wir somit den freiländischen Einrichtungen mit
einer gewissen Skepsis gegenüberstehen so wissen wir sehr
wohl daß wir uns dadurch der Gefahr aussetzen von
Hertzka zu den Gedankenlosen und Trägen geworfen z
werden die annoch die einzigen Stützen der bestehende
wirthschaftlichen und sozialen Ordnung sind Dennoch
wäre dieser Vorwurf gegenüber dem Verfasser dieser
Zeilen ungerecht Er ist nicht der Ansicht daß Alles
ewig so bleiben werde wie bisher sondern er bekennt sich
zu dem selbstverständlichen Satz daß auch die gegen
wärtige Wirthschaft nur eine Phase in der Entwickelung
der menschlichen Gesellschaft darstellt Aber er verlangt
daß eine neue Rechts und Wirtschaftsordnung die den
Völkern aufgezwungen werden soll nicht am grünen Tische
ausgeklügelt werde sondern ihre Existenzberechtigung durch
die Macht der Thatsachen beweise

Er ist deshalb kein Gegner sondern ein Freund des
sozialen Experiments Aus diesem Grunde wünschen wir
nicht etwa als ävooaws äisdoü sondern als Anhänger
der Sozialreform daß Hertzka s Wunsch die thatkräftige
Männer zu finden die ihm bei der Durchführung seines
Zukunftsbildes behilflich sind bald in Erfüllung gehe
möge Wir theilen in diesem Punkte völlig die Ansicht
John Stuart Mill s dessen Worte zum Schlüsse hier
Platz finden mögen Gegenüber diesen und anderen
Arten des Sozialismus ist es ein berechtigter Wunsch
und Anspruch daß Gelegenheit zu Versuchen gegeben werde
Sie alle sind eines Versuches fähig wenn sie in be
scheidenem Maßstabe und auf die alleinige persönliche und
wirthschaftliche Gefahr derjenigen ausgeführt werden
welche den Versuch anstellen Es ist Sache der Er
fahrung zu entscheiden in wie weit dieses oder jenes der
möglichen auf Gemeineigenthum basirten Systeme geeignet
ist diejenige Organisation der Arbeit zu ersetzen welche
sich auf Prtvateigenthum an Boden und Kapital gründet

Hall a S Prof vr R Friedberg
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34 Sitzung vom 1k Februsr
Am Mivistertisch Dr Miguel
DaS Haus setzt die zweite Berathung des Einkommensteuer

Niletzes fort bei 9
Die von den Abgg Lückhosf freik und Rickert dfr ge

stellten Antriige auf Einfügung einer neuen Nr 7 werden uruck
äezogen dafür stellen Beide den Antrag daß die Versicherungs
beiträge für Unfall und Lebensversicherung in Höhe bis zu
60V M abzugsfähig sind

Abg Dr Enneccerus nl befürwortet den Antrag und
wünscht daß auch die Regierung sich mit demselben einverstanden
erkläre

Dr Miquel Die Staatsregierung verkennt nicht daß bei
Abzug der Prämienzahlung für Lebensversicherungen erhebliche
Verkürzungen der Steuer stattfinden können Aber die von
ihr angestellten näheren Erwägungen haben nicht dazu führen
können diesem Antrage zu widersprechen wir wünschen diese
Form der Versicherung der Familenmitglieder der Wittwe
und Waisen zu befördern Wir verkennen nicht daß namentlich
Personen die nicht im Staats oder Kommuualdienst angestellt
sind und kein Recht auf Pension haben zu dieser Form der
Versicherung gedrängt sind Wir haben Bedenken gehabt gegen
die frühere Fassung der Anträge namentlich glaubten wir daß
kei Unterschied gemacht werden kann zwischen deutschen und
mchtdeutscheu ober doch im Anlande konzelsionirten Versicherungs
gesellschaften Wenn letztere einmal konzessionirt sind fo müsse
sie auch gleichgestellt werden Wir können eine Begünstigung
der deutschen Gesellschaften in der Steuergesetzgebung in keiner
Weise zulassen

Dann muß ausdrücklich hervorgehoben werden daß die Ab
z gSsählgkeit der Prämienzahlung sich nur beziehen kann auf

die Versicherung der Steuerpflichtige selbst Ich brauche das
nicht näher auszuführen Diesen Wünschen der StaatSregierung
entspricht der vorliegende Antrag und auch gegen die Be
schränkung der Höhe der Prämienzahlung haben wir keine Be
denken zu erheben Ich würde also gegen die Annahme des
Antrages nichts zu erinnern haben Beisall

Abg Mithoff nl weist darauf Hw daß durch die Annahme
deS Antrages diejenigen Personen beeinträchtigt würden die
wegen ihres Gesundheitszustandes von den Versicherungsgesell
schaften nicht aufgenommen würden DaS würde nach seiner
Meinung zu einer Ungerechtigkeit führen

Finanz lnister Dr Miquel Wenn wir die Lage der Ge
sunden verbesser so schädigen wir doch damit die Lage der
Kranken die nicht versichert werden können in keiner Weise
Wehr richtig Nehme Sie daS Bmesdement nicht an so wird
die Lebensversicherung im Sinne der KapitalSzahlnng bevor
zugt Die letztere Art der Versicherung ist nur möglich für die
Kapital besitzenden Elemente während die auf die Erträgnisse
der persönlichen Arbeit und damit auf Prämienzahlung Ange
wielksen bei Nichtabzug der Prämien benachtheiligt würden
Das wäre nach meiner Ansicht nicht richtig

Abg Rickert dfr Ich danke dem Finanzminister dafür
daß er dem Antrag beigetreten ist und namentlich dafür daß er
namens der Staatsregiermig sich für die Streichung des Wortes

deutsch ausgesprochen hat Diejenigen welche aus nationalen
Interessen die deutschen Gesellschaften bevorzugen wollten hätten
gerade die deutschen Versicherungsgesellschaften geschädigt
den es ist kein Zweifel daß die deutschen Gesellschaften welche
mit dem Auslande arbeiten dann der Gefahr ausgesetzt gewesen
wäre daß das Ausland uns mit gleichen Maßregeln geant
wortet hätte

Ich hatte in meinen ursprünglichen Antrage 900 Mark als
Grenze festgesetzt Ich habe mich zu dem Kompromiß der
Herabsetzung aus 600 Mark bewegen lassen müssen weil jener
Antrag nicht durchzusetzen gewesen wäre Ich glaube aber
daß die Staatsregierung selbst zu der Ueberzeugung kommen
wird daß diese Grenze zu niedrig gegriffen ist Ich stehe heute
allerdings auf dem Boden des Kompromißantrages behalte mir
ber vor wenn uns weiteres Material zur Verfügung steht

in der dritten Lesung eventuell auch eine Erhöhung herbeizu
führen

Abg Frhr v d Reck kons behält sich vor bei der dritten
Lesung noch einmal auf den Abzug der Kommunallasten zurück
zukommen

Damit schließt die Diskussion Der Antrag Enneccerus wird
angenommen

Zu Theil 2 des Z 9 Deklarirung der nicht abzugskähigen
Kapitalanlagen bemerkt auf eine Anfrage des Abg v Meyer

4iz Ironie des Schicksals
Roman von Fedorlvon Zobeltitz

Machdruck verboten

Mit Interesse und einem seltsamen Gemisch von Scheu
und Wehmuth betrachtete ich das Bild jener Verstorbenen
und Vergessenen der einst die erste Liebe meines Vaters
gehört hätte Ich kam mir wie im Traume vor Im
Anbacke dieses halb zerstörten Porträts nahm die Er
scheinung der Fürstin tn meinen Augen etwas Dämoni
sches an Meine Phantasie schuf sich innerhalb weniger
Sekunden ohne daß ich mir recht klar über das Bewußte
einer so tollen Combination werden konnte eine Reihe
merkwürdiger Bilder vor die Seele Ich sah meinen Va
ter vor mir und an seinem Halse hängend die weißen
Arme krampfhaft um seinen Nacken geschlungen die
Mariana Und neben ihr stand mit vor Wuth und
Eifersucht verzerrtem Gesichte die Fürstin nein nicht
die Fürstin sondern Katharina Pisemsly die Sängerin
Und dann sah ich wieder dieselbe wie sie mit zitternden
Fingern deren Bewegungen dem nervösen Pochen des Pulses
zu folgen schienen das Porträt der verhaßten Nebenbuhlerin
grimmig zerstörte

Das Bild hat tm Laufe der Jahre gelitten, sagte die
Fürstin während sie mit von mir abgewendetem Antlitz
weiter tn dem Schrankfache umherkramte ich entsinne mich
aber daß man es seiner Zeit allgemein für sprechend
ähnlich hielt Doch geben Sie her auch für Sie
können die Erinnerungen die dieses Porträt wecken keine
angenehmen sein Die Frau hat sich schwer an Ihrem
guten Vater versündigt Wo ist nur das Bild Ihres
Vaters

Immer unruhiger wühlten die Hände der Fürstin in
dem bunten Chaos umher welches das Schubfach füllte
Was lag dort nicht Alles durcheinander Die alte Frau
wie sie sich selber gern mit einer gewissen Betonung
nannte schien doch noch etwas von jener charakteristischen
Eigenart der Bühnenkünstlerinnen zu besitzen die auch das
kleinste Andenken das an eine zerflossene Ruhmes Glori
ole erinnert mit Aengstlichkeit aufbewahrt und hütet
Zwischen zahllosen Photographien in allen Größen die

eist Unterschriften und Namenszüge trugen lugten ver

Arnswalde wlldkons ob die Verwendungen zu Aufforstungen
abzugsfähig feie

Finanzminister Dr Miquel daß i dem angeregten Falle
zweifellos eine Kapitalanlage vorhanden fei insofern die Aus
forste hoffen später anS der Holzausbeute Gewinn zu ziehen
Ein solcher Fall sei daher nicht abzugsfähig

Hierauf wird der ganze s 9 in folgender Form ange
nommen

1 Von dem Einkommen sind in Abzug zu bringen
1 die zur Erwerbung Sicherung und Erhaltung des Ein

kommens verwendeten Ausgaben
2 die von den Steuerpflichtige zu zahlenden Schulden

zinsen und Renten soweit dieselben nicht auf Einnahmequellen
saften welche bei der Veranlagung außer Betracht zu lassen
sind

Erstreckt sich die Besteuerung lediglich auf das im s 2 be
zeichnete Einkommen so sind nur die Zinsen solcher Schulde
abzugssähig welche aus den inländischen Einkommenquellen
haften oder für deren Erwerb aufgenommen find

3 die auf besonderen Rechtstiteln beruhenden dauernden
Lasten

4 die von dem Grundeigenthnme Bergbau und dem
Gewerbebetriebe zu entrichtenden direkten Staats und Kom
wunalsteuern sowie solche indirekte Abgaben welche zu den
Geschäftsunkosten zu rechnen sind

5 die regelmäßigen jährlichen Absetzungen für Abnutzung
von Gebäuden Maschinen BetriebSgeräthschaften u f w
soweit solche nicht bereits unter den Betriebsausgaben ver
rechnet find

6 die von den Steuerpflichtigen gesetz oder vertragsmäßig
zu entrichtenden Beiträge zu Kranken Unfall Alters und
JnvalidenverfichernngK Wittwen Waisen und Pensions
kasien

7 Versicherungsprämie welche für Versicherung auf das
Leben die Gesundheit und ErwerbZfiihigkeit gezahlt werden
soweit sie KV0 Mark jährlich nicht übersteigen
U Nicht abzugsfähig sind dsgeaen insbesondere

1 Verwendungen zur Verbesserung und Vermehrung des
Vermögens zu GeschäftSerweiterungen Kapitalanlagen oder
Kapitalabtragungrn welche nicht lediglich als durch eine gute
Wirthschaft gebotene und US de Betriebseinnahmen zu
deckende Ausgaben anzusehen si d

2 die zur Bestreitung deS HauShaltS der Steuerpflichtige
snd znm Unterhalte ihrer Angehörigen gemachten Ausgaben
einschließlich des GeldwertheS der zu dielen Zwkckeu ver
brauchten Erzeugnisse und Waare des eigenen landwirt
schaftlichen oder gewerblichen Betriebe
Ohne wesentliche Debatte gelangen Hieram verändert zur

An ahme
Z IS

Feststehende Einnahmen sind ach ihrem Betrage für daS
Steuerjahr ihrem Betrage nach unbestimmt oder schwankende
Einnahmen sowie daS steuerpflichtige Einkomme der Aktien
gesellschaften u s w nach dem Durchschnitte der drei der
Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre jedoch bei
der nach diese Gesetze stattfindenden erstmalige Veran
lagung nach dem Durchschnitte zweier Jahre zu berechnen

Wenn Einnahmen der letztgedachte Art noch nicht so lange
bestehen so find sie nach dem Durchschnitte des Zeitraumes
ihres Bestehens nöthigenkalls nach dem muthmaßliche
Jahresertrage in Ansatz zu bringen

Die gleichen Grundsätze gelten für die Berechnung der
sSzugsfähigen Ausgaben

11

Behufs der Steuerveranlagung ist dem Einkommen des
Haushaltungsvorstandes daS Einkommen der Angehörigen
der Haushaltung zuzurechnen

Personen welche mit Gehalt oder Lohn Dienstleistungen
genommen sind sowie Kostgänger Untermieiher und

Schlasstsllenmiether werden nicht zu den Angehörigen einer
Haushaltung gezählt

Selbstständig zu veranlagen sind
1 Ehefrauen wenn sie dauernd von de Ehemanne ge

trennt leben
2 Kinder und andere Angehörige der Haushaltung wenn

sie ein der Verfügung des Haushaltungsvorstandes nicht
unterliegendes Einkommen aus eigenem Erwerb mit
Ausschluß der Beihilfe in dem Geschält des Haushaltungs
vorstandes oder aus anderen Quellen beziehen

Auf die lediglich nach Z 2 dieses Gesetzes zu veranlagenden
Steuerpflichtigen finden vorstehende Bestimmungen keine An
wendung

blichene Seidenbandeaus hervor und zwischen altersgrauen
und gelb gewordenen Visitenkarten konnte mein Auge
eine ganze Fülle getrockneter Blumen und abgerissener
Lorbeerblätter entdecken an denen hie und da mittels
Stecknadeln kleine Zettel befestigt waren auf welche eine
Damenhand ein flüchtiges Wort und ein Datum gekritzelt
hatte

Endlich zog die Suchende unter einem Haufen alter
Briefe ein kleines rundes Porträt in Elfenbeinrahmm
hervor

Da ist er, sagte die Fürstin mit Aufathmen und
reichte mir das Bild Kennen Sie ihn wieder

Ja ich kannte sie wieder die theuren Züge die sich
unvergeßlich meinem Gedächtnisse eingeprägt hatten
Allerdings entsprach das Phantasieöild das ich mir von
meinem Vater tn seiner Jugend entworfen nur wenig der
Wirklichkeit die ich vor mir hatte Die theatralische Pose
die der in Pelz gekleidete Mann auf dem Bilde einnahm
das künstlich gelockte Haar über der hohen Stirn die
Papierrolle die er in der rechten mit Ringen bedeckten
Hand trug all das erweckte den Eindruck als sei
das Original des Porträts ein Schauspieler Mein Va
ter hat tn späteren Jahren stets nur einen Schnurrbart
getragen auf dem Bilde das ich vor mir hatte bedeckte
ein wohlgepflegter gekräuselter Vollbart Kinn und
Wangen

Die Fürstin nahm mir das Porträt wieder aus der
Hand

Ich würde es Ihnen gern schenken lieber Werner,
sagte sie dabei mit dem Aermel ihres schlafrocks sie
gab sich stets sehr ungenirt ewige Staubkörner von
der Glasplatte des Bildes streichend aber eS ist das
einzige Ai denken welches ich von Jhnu guten Vater
in Händen habe Und ich Habs ihn einst sehr lieb ge
habt er war ein braver Mann ein braver
Mann

Sie nickte dem Porträt zu als sei es lebendig gewor
denf schob es dann wieder mitten tn das Briefp cket hinein
und legte das letztere in das Schubfach zurück das sie mit
energischer Bewegung schloß

Sargen wir sie von Neuem ein die alte Erinne
rungen, meinte sie Aus jeder Gruft steigt Moder

Z 12
Einkomme aus Kapitalvermögen

Als Einkommen aus Kapitalvermögen gelten Zinsen
Renten und geldwerthe Vortheile aus Kaoitalf rder geW
jeder Art foweit solche Bezüge nicht bei Landwirchschaft
Handel nd Gewerbetreibenden behufs Ausmittelu g deS
steuerpflichtigen Einkommens ans Gründvermögen Pach
tungen Handel nd Gewerbe ZZ 13 14 als Theils des
BeschäftsertrageS in Rechnung zu bringen sind H

Mit dieser Maßgabe gelte als Einkommen aus Kapital
vermögen insbesondere

Zinse aus Anleihen vnd sonstigen verzinsliches Kavital
forderungen sowie aus verzinslich gewordenen Zins
und auderen Ausständen

K Dividenden und Zinsen Ausbeuten und sonstige Ges
winnaniheile von Aktiengesellschaften KomWanditge
fellschatten aus Aktien Gewerkschaften Erwerbs und
Wirthschaftsgenossenscyakten und von einer stille Ge
sellschaft Art 250 folg des Handelsgesetzbuchs

s Zinsen welche in unverzinslichen Kapitalforderunge
bei denen ein höheres als das urwrünglich gegebene
Kapital zuriickgewährt wird einbegriffen sind

Ä vereinnahmte Gewinne aus der zu Spekulativ zWecken
unternommenen Veräußerung von Werthpavieren For
derunzen Rente u s v abzüglich etwaiger Vermste
bei derartigen Geschäften

s 13
k Einkommen aus Grundvermöge
DaS Einkommen aus Grundvermögen umfaßt die Erträge

sämmtlicher Grundstücke welche dem Steuerpflichtigen eigen
thümlich gehören oder aus denen ihm in Folge van Berech
tigungen irgend welcher Art ein Einkommen zufließt

Bon Grundstücken welche verpachtet oder vermiethet find
ist der Pacht oder Miethszms einerseits unter Hinzurech
nung der de Pächter bezw Miether obliegenden Nstnrai
und sonstigen Nebenleistungen sowie der dem Verpächtsr bezw
Bermiether vorbehaltenen Nutzungen andererseits unter Ab
rechnung der dem Letzteren verbliebenen abzugssähiM Zsfte
als Einkommen zu berechnen

Für nicht vermietheie sondern von dem Eigenthümer bezw
Nutznießer selbst bewohnte oder sonst benutzte GedSsde ist
daS Einkommen ach dem Miethswerthe zu bemessen asßkr
Ansatz bleibt der Miethswerih solcher von dem Eigenthümer
bezw Nutznießer zu seinem landwirthschaMchen oder gewerb
lichen Betriebe benutzten Gebäude oder Gebäudetheile deren
Nutzungswerth in dem Einkommen aus Landwirthschsfts
oder Bewerbebetrieb enthalten ist

Bei Schätzung des Einkommens aus nicht verpachteten
Besitzungen ist der durch die eigene Bewirthschastung erzielte
Neinertrag zu Grunde zu legen Die Beranlagn zz solcher
Betriebe be welchen die Erträgnisse der Snbstanz des BsdenS
entnommen werden sowie die Veranlagung länsUcker Fsbri
kationSzweige erfolgen und nach des Grundsätzen de H Ich
soweit diese Betriebe und Aobrikationszweige nichk bn der
Ertragiermlttklnng des Hauptbetriebes zu welche As ge
hören berücksichtigt werden

Der Gewinn beim pc chtweisen Betriebs der LandwirthschM
ist in gleicher Weise zu veranschlagen wie beim Betriebe aus
eigenen Grundstücken unter Hinzurechnung des MiethSwerthes
der mitverpachteten Wohnung

Der Pachtzins einschließlich deS Werthes der etws dem
Pächter obliegenden Natural und sonstigen Nebenleistmzeu ist
davon in Abzug zu bringen
Z 14 lautet
Das Einkommen aus Handel und Gewerbe einschlieUich des

Bergbaues besteht in dem in Gemäßheit der allgemeinen Grund
sätze AI 6 11 ermittelten Geschäftsgewinne Mit dieser Maß
gabe ist der Reingewinn aus dem Handel und Gewerbebetriebe
nach den Grundsätzen zu berechnen wie solche sür die Inventur
und Bilanz durch das Handelsgesetzbuch vorgeschrieben sind und
sonst dem Gebrauche eines ordentlichen Kaufmannes entsprechen
Insbesondere gilt dieses vom Zuwachs und andererseits von
der Abnutzung des Anlagekapitals sowie von Forderungen und
Schulden und deren Zinsen

Im Nebligen gilt kür die Berechnung und SchätzuM des
Einkommens aus Gewerbe und Handel Folgendes

1 Die Zinsen des im Handels oder Gewerbebetrieb ange
legten eigenen Kapitals des Steuerpflichtigen sind als
Theile des Geschättsgewwnes zu betrachten

2 Der von einer nicht nach Z 1 Nr 4 steuerpflichtige Er
werbsgesellichast erzielte Geschäftsgewinn ist den einzelnen
Theilhabern nach Maßgabe ihres Antheils anzurechnen

3 Der Gewinn aus den zu Spekulationszwecken abgeschloffe

empor und birgt sie auch Liebes und Theures Ich
rette mich gern aus dem Bann der Vergangenheit in
die lebendige Gegenwart Noch eine Cigarette Herr
Werner

Ich zog es vor auf die späte Stunde hinzuweisen und
um die Erlaubniß zu bitten mich zurückziehen z
dürfen Mit einem freundlichen Worte entließ mich die
Fürstin

Gern hätte ich auf mein Zimmer zurückgekehrt die
Nachtruhe gesucht denn ich war selten erschöpft und müde
Aber die aufgescheuchten Gedanken ließen mich nicht zum
Schlummer kommen und so trat ich denn noch einmal auf
den Balkon hinaus und ließ mich daselbst auf eine halbe
Stunde nieder

In der wundervollen Mondnacht breitete sich der Park
von Ettburg in märchenhafter Schönheit vor mir aus
Silberumsponnen war Baum und Strauch und em stilles
Riefeln ging durch die Luft als hielten tm Moudeszau
ber geheimnißvolle Wesen Zwiesprache miteinander Am
lichten Himmel funkelte Stern an Stern und durch das
dunkle Laub der Kastanien blitzte das Wasser des Wei
hers herüber Die Poesie der Nacht wollte meinem
Herzen aber keinen Frieden bringen es lag mir bang
auf der Brust wie Einem der sich bewußt ist hinaus
ziehen zu müssen in seines Lebens härtesten und schwer
sten Kampf

Xll
Ein tragisches Ereigniß brachte am kommenden Morgen

das ganze Schloß frühzeitig in Aufruhr Man hatte den
alten Spenzer den Haushofmeister der Fürstin in selnem
Bette todt aufgefunden Ein Herzschlag mußte seinem
Leben plötzlich ein Ende gemacht haben Mir war dieser
feltsame Mensch ob seines kriechend unterwürfigen Wesens
gegen die Herrschaft und seines Hochmuths gegen Alle die
nicht der Familie der Fürstin angehörten eher unangenehm
als sympathisch gewesen sein jäher Tod erschütterte
mich ver ich ihn noch wenige Stunden vorher anscheinend
frisch und gesund gesehen aber doch

Fortsetzung folgt



nen Geschäften abzüglich etwaiger Verluste bei derartige
Geschäften und aus der Betheiligung an derartigen Ge
fchttften ist auch bei solche Steuerpflichtigen welche uicht
zu den Handel und Gewerbetreibenden ehöreu uack den
mr das Einkommen aus Handel und Gewerbe maßgeben
den Grundsützen zu berechne

Schluß in der Beilage

Deutsches Reich
x Gr tzherz gin Aexandrine Aus Schwerin

Wird uns geschrieben Die Großherzogin Alexandriue
Schwester Kaiser Wilhelms I ist von ihrer Krankheit ge
nesen und dauernd in der Rekonvalescenz begriffen

Die Rordd Allg Ztg schreibt Verschiedene
Blätter zeigen sich dadurch von Neuem beunruhigt daß
die Freisinnige Zeitung des Abg Eugen Richter die
Kachricht verbreitete so viel ihr belangt verlange bei den
in Wien gepflogenen handelspolitischen Verhandlungen
Oesterreich Ungarn eine Herabsetzung der deutschen Ge
treidezölle auf die Hälfte also auf 2 50 Mk während
die deutsche Regierung nur eine Herabsetzung der Zölle
auf 3,50 Mk zugestehen wolle Vielleicht einigt man
sich so bemerkt da demokratisch freihändlerische Glatt

doch auf die mittlere Ziffer von 3 Mk also an die
Herabsetzung der Getreidezölle auf den Stand son 1887

Die principiellen bei jenen Verhandlungen für uns
maßgebenden Gesichtspunkte haben wir erst kürzlich so aus
führlich erörtert daß es für unsere Leser überflüssig er
scheint zu bmnrken daß die Nachricht des RMerschen
Blattes den Thatsachen nicht entsprechen können In
unterrichteten hiesigen Kreisen äußert man sich jedoch über
die Details der in Wien verhandelten Fragen überhaupt
nicht weder in diesem noch in jenem Sinue unk diese
Enthaltsamkeit wird bis zum Abschluß der Verhandlungen
fortgesetzt werden weil letztere durch verfrühte Erörterungen
eine Förderung sicherlich nicht Zu erwarten hätten Dieses
Verhalten entspricht auch genau öemjsmgen welches wir
bereits am 23 v M als dasjenige der deutschen Michs
regieruNg bezeichnen konnten und in welchem inzwischen
einerlei Aenderung eingetreten ist

K Die Gemralversammlnng der Vereimgtmz der
Steuer nnd Wtrthschastsreformer deren Borsitzesder
Graf Mirbkch ist nahm n tzezu einstimmig eme Resolu
tion an worin die Versammlung sich fortdauernd für
die Interessengemeinschaft vois Landwirthschaft und I
durie Haufwerk und Gewerbe erklärt Bei Abschluß deS
Handelsvertrages it Oesterreich sei jede einseitige Nb
Minderung des Zollschutzes zu verwerfen Die Noth
wendigkeit der Aufrechterhaltung der bestehenden Zollsätze

als Minimum des Schutzes für die deutsche Lcmd irth
schast wird betont und die Wiedereinführung der Doppel
währung angeregt Die Resolution spricht sich auch ge
gen die Bildung eines mitteleuropäische ZoTbundeS aus

Segen Sie Hamburger Nachrichte Gerüchts
zu deren Verbreitung sich Berliner m seltenen Fällen
gut unterrichtete Lokalblätter hergeben wollen wissen das
Gtaatsministenum habe sich in einer gestrigen Sitzung
mit der Frage einer Kundgebung gegenüber den Preß
treibereien des Fürsten Biswarck beschäftigt Es ist nicht
erkerwbar wie weit diese Mittheilung oder aridere Vor
gänge Einfluß auf Erörterungen gehabt haben welche
heute vielfach in Abgeordnetenkreifen stattfinden Be
kanntlich wird weder über die Tagesordnung noch über
die Beschlüsse der Sitzungen des Staatsmimsteriums
durchaus im Gegensatz zu jenen des Bundesrathes Nähe
res bekannt es ist also in jedem Falle Vorsicht den ver
breiteten Gerüchten gegenüber geboten Fürst Bismarck
hat die Sache so eingerichtet daß feine Person unantast
bar ist Anzweiflcr sind und bleiben jedenfalls nur die
Ausführungen der Hamburger Nachrichten und es ist
doch nicht gut anzunehmen daß das Staatsministerium
gegen dieses Blatt vorzugehen beabsichtigen sollte Die
tiefe Verstimmung in allerhöchsten Kreisen gegen Angriffe
auf die jetzige Negierung über deren Herkunft dort kein
Zweifel obwalten kann ist allerdings sehr groß doch
darf es fraglich erscheinen ob gerade von dort aus ge
wünscht werden möchte das bisherige Schweigen zu
brechen

n Ueber die Industrieausstellung iu Kingston
schreibt man uns aus Berlin Ja der am 5 Fevruar
abgehaltenen Sitzung des Bundesraths ist u a beschlossen
worden den Ausstellungsobjekten mit denen die in diesem
Jahre in Kingston auf Jamaika stattfindende Industrie
ausstellung von deutschen Unternehmern beschickt wird dis
zollfreie Wiedereinfuhr in Deutschland zu gewähren Zur
Kennzeichnung werden vom deutschen Konsulat in Kingston
entsprechende Legitimationen für die betreffenden Sendungen

ausgefertigt
Das Reichsverfichernng Amt 1890 Man schreibt

uns aus Berlin Der Rcichskanzler hat dem Bundesrath
den Geschäftsbericht des Reichsversicherungsamts für das
Jahr 1890 vorgelegt Derselbe behandelt in zwei ge
trennten Theilen die Unfallversicherung und die Jnvalidi
täts und Alters Versicherung An Unsallsachsn sind nach
dem Bericht beim Reichsversicherungsamt als der Rekurs
instanz 3254 Fälle anhängig gemacht wovon 1280 als
unbegründet und 318 aus formellen Gründen zurückge
wiesen 468 als begöndet anerkannt und 1188 unerledigt
geblieben sind An die vom Reichs Versicherungsamt
reffortirenden 1231 Schiedsgericht die Berufungsinstanz

sind 14 879 Berufungen gelangt d h nicht ganz der
fünfte Theil sämmlicher von den Berufsgenossenichasten
ertheilten 80560 Bescheide Von jenen 14 876 Berufun
gen sind 5617 ablehnend und 9262 zustimmend beschicken
worden und nahezu der vierte Theil aller Berufungen

3254 ist somit vor die Rekursmstanz gekommen

Die Zahl sämmtlicher bet den Berussgenoffenschaften
uns bei den Staats und Kommunalbehörden vorge
kommenen Unfälle beträgt 200,439 von denen 5,922 den
Tod zur Folge hatten und in 42,206 Fällen eine Un
fallentschädigung zugesprochen ist Die Summe dieser
Entschädigung beläuft sich auf rund 20 Millionen Mark
Es bestehen gegenwärtig 112 Berufsgenossenschaften mit
über 5 Millionen Betrieben und beinahe 13 Millionen
versicherten Personen sowie 314 Betriebe führende Staats

und Kommunalbehörden mit ca Million versicherten
Personen

Die Zahl der Unfälle und damit zusammenhängend die
Höhe der zu zahlenden Entschädigungen ist in stetem
Steigen begriffen die letzteren bezifferten sich im Jahre
1889 auf ca 14 Mill und 1888 auf ca 9 V Mill
Mark

Der Geschäftsbericht thut u a noch der Schwierig
keiten Erwähnung welche bei Unfällen in den verschiedenen
Baugewerben hinsichtlich der Frage der betheiligten Be
rufsgenossenschast erwuchsen hebt hervor daß sich die
Mitwirkung von Vertetern der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmer beim Reichsversicherungsamt bewährt habe widmet
der Thätigkeit der Schiedsgerichte ein Wort der Aner
kennung dabei besonders betonend daß in den Berufungen
nur zum sehr geringen Theil übertriebene Ansprüche
gsltend gemacht worden sind und konstatirt die zunehmer de
Anwendung von Unfallverhütungsmaßregeln die jetzt bei
mehr als 80 Prozent der Berufsgenosstnschasten einge
führt sind

Der zweite Theil des Berichts erstreckt sich naturgemäß
nur auf die Darlegung der Drganisatwn und der Vor
arbeiten für die Durchführung der Invalidität und
Altersversicherung

Zurückweisung der Vermittlungsversuche der
Rvgesrdnete Liebknecht nd Auer in der Gewerk
schaftsbewegung Denn allzu tief gefressen hat der
Hzß Die Vermittlungsversuche welche die Abgeordneten
Liebknecht und Auer im Interesse der deutsche Arbeiter
bewegung gemacht haben um die Differenzen zwischen
den Maurern Hamburgs und Berlins zs beseitigen sind
gescheitert Folgendes Schreiben des Abgeordneten Auer
beweist dies

Werther Genssie Ihnen zur Nachricht daß Lieb
knecht und ich uns als Friedenstauben schlecht bewährt
hsbe Die Hamburger haben unsere Vermittlung
abgelehnt Wir Müssen slw unsere M ssion als ge
scheitert betrachten und wollen nur hoffen daß es auf
cmdereW Wege gelingen möge die leidige Streiterei
aus dem Ban und speziell dem Maurergewerk zu be
seitigen,
Wie wir erfahren haben die Hamburger darauf hin

gewiesen daß vier Maurer Kongresse Bremen Kassel
Halle Erfurt das Verhalten der Berliner gemißbilligt
und daß letztere einfach die Kongreßbeschlüsse zu respektiren

hätten Unter diesen Umständen sieht e selbstverständlich
mit einer ernstlichen Lohnbewegung recht matt aus und
schon heute läßt es sich mit ziemlicher Gewißheit sagen
dsß ernstliche Ausstände im Bauhandwerk uns in diesem
Frühjahr erspart bleiben werden Vorläufig ist die Auf
forderung an die Maurer in ganz Deutschland ergsngen
Aufzeichnungen über Lohn und Arbeitszeit für das lau
fende Jahr zu machen die Centralstelle beabsichtigt am
Schlüsse des Jahres eine umfassende Statistik heraus
zugeben Die Zurückweisung des Bermittlungsgesuches
von Aner und Liebknecht beweist auch daß der Einfluß
der Führer ganz gewaltig geschwunden ist das ist zweifellos
nun nach mehreren Richtungen hin charakteristische That
sachs

d Ausweisung aus dem Frelhafengebiet Aus
Hamburg theilt man uns Folgendes mit Die erste
Ausweisung aus dem Freihasengebiet ist laut Bekannt
machung der Vertreter der öffentlichen Interessen bei dem
Aufsich israth der Lagerhausgesellschaft nunmehr erfolgt
Sie betrifft einen Ship Chandler wegen Schmuggelns
und verbotwidrigen Kleinhandels im Freihafengebiet

n Die holstein sche Generalsnperintendentnr Wie
uns aus Schleswig Holstein berichtet wirb hofft die
schlcswig holstein sche Geistlichkeit daß bei Neubesetzung
der holstein sche Generalssperintendenwr ein Geistlicher
der schl sVig holstein schen Landeskirche gewählt werden
wird Die Ernennung eines Geistlichen aus einer anderen
Provinz wovon schon gerüchtweise die Rede war würde
nicht m t den Wünschen der Geistlichkeit im Einklang sein

Schleswig Holstein scher landwirtschaftlicher
Generalverein Aus Neu Münster wird uns geichrie
ben An Stelle des zum Direktor des Hamburger Vieh
Hofs erwählten Generalsekretärs des schlesimg holstein
schen landwirthschastlichen Geueralvereins Herrn Oekono
mierath Boysen wurde Dr Kirstein Bcrlin zum General
sekretär gewählt

Ausland
ou England und Bulgarien Unser Wiener Corre

spondeut meldet uns Die offizielle Einladung zur Ent
sendung eines Delegirten zum 7 inten ationalen Kongreß
für Hygiene und Dsmographie in London welche der bri
tische diplomatische Agent in Sofia Mr Charles Har
dinge im Auftrage seiner Regierung dem bulgarischen Mi
nisterium überreicht hat ist hier nicht ohne Interesse be
merkt worden Der Kongreß wird unter dem Vorsitz des
Prinzen von Wales stattfinden

k Großfürst Georg Unser Petersburger Correspon
dent schreibt Die Gerüchte über den Gesundheitszustand
des Großfürsten Georg und dessen Rückkehr nach Peters
burg sind mindestens als übertrieben zu bezeichnen Der

junge Prinz ist am Fieber erkrankt das Kaiserpaur
dessen zärtliche Liebe zu seinen Kindern bekannt ist be
schloß darauf den Großfürsten zurückkommen zu lasse
Professor Alischewsky welcher letzteren schon früher be
handelt hat reist demselben entgegen um so bald ÄS
möglich Klarheit über den Zustand des Prinzen zu schaffen
Ob die Kaiserin ihren Sohn von Athen selbst abholen
wird ist selbst in den bestunterrichteten Kreisen nicht be
kannt WaS die zwischen dem Kapitän Lohmann und
dtM Fürster Barjätinkski entstandenen Mißhelligkeiteu be
trifft so waren dieselben keineswegs o groß als in der
auswärtigen Presse mitgetheilt wurde

d Erzherzog Franz Ferdinand d Gste Ans
Petersburg wird uns geschrieben Die Maßgebenden
hiesigen diplomatischen Kreise sehen in dem bei Gelegen
heit der Anwesenheit des Erzherzogs Franz Ferdinand
d Este zu Tage getretenen herzlichen Verhältniß zwischen
dem österreichischen Thronerben und der Zarenfamilie eine
Befestigung des Friedens Der künftige Herrscher Oester
reich Ungarns hat sich durch sein offenes und gewinnendes
Auftreten die wärmsten Sympathien des russischen Kaisers
sowie seines gesammten Hauses erworben so daß die dem
hohen Gaste erwiesenen Aufmerksamkeiten als aus auf
richtigster Zuneigung hervorgegangen zu betrachten sind
Auch Erzherzog Franz Ferdinand soll die besten Ein
drücke von hier mitgenommen haben

Herzog von Orleans in Petersburg Ein ge
legentlicher Korrespondent schreibt uns aus Petersburg
Der Herzog von Orleans der im Hotel de France unter
dem Inkognito eines englischen Grafen Revers abgestiegen
ist erhielt am Morgen nach seinem Eintreffen den B uch
eines höheren Poliznosfiziers der ihn in höflichster Weise
fragte ob er sein Inkognito zs bewahren wünsche Der
Herzog bejahte diese Frage und sein Wunsch wäre auch
erfüllt worden wenn nicht der Grund seiner Herreise
die Anwesenheit der Primadonna M lba bald die
Aufmerksamkeit des Publikums auf den jungen Prinzen
gelenkt hätte

Verantwortlicher Redakteurs Wilhelm Fischer

Standesamt Halle a S Meldung vom 14 Februar
Aufgebote Der Maurer Karl Laurich Giedichmsiein unb

Marlha Jatzntsch Blumenthalstraße 25 Der Cigsrren
fabrikant M r Hützschks Altenburg und Helene Messer Jena

Eheschließung Der Wissenschaft Lehrer Ernst Schnitz
Dortmund und Klara Hagem iin Augustastraß Z Der
Kutscher Otto Schirmer und Anna Torgau gr Brauhans
Mffe 24 Der Huifabrikant Karl Berger Rannischestr 17
uns Anna Ebermann Karzerplim 3 Der Bäcker HiZgs
Schreck nberger Giebichennei u d Anna Brömme Wucherer
straße M Der Wurstfadrikant Theodor Praßer und Wil
helmine Müller Freudenplan 3 Der Gastwirth Moritz
Tzscheutke Jägerplatz 9 und Louise Siebert Fleilch ca sse 8

Gebor Dem Schiffer August Hoffmann 1 S Wilhelm
Berndard August Paul Laiontainestraße 24 Dem Kamm
Karl Planer 1 S Karl Heinrich Adolf Henrieitenstraße 11
Dem Droschkenbefitzer August Leiblich 1 S Hermann Auqust
Friesenstr 17 Dem Schuhmacher Anton Fröb 1 S Alfred
Gustav Marienstraße 7 Dem Maurer Friedrich Laute
1 S Friedrich Vaul Bruno Brandenburgerstraße 4 Dem
Hausdiener Friedrich Härtung 1 T Helene Gertrud Albrecht
straße 33 Dem Schuhmachermeister Karl Meinhardt 1 T
Wilhelmine Anna Gütchenstraße 1 Dem Kutscher August
Schleuder 1 S Paul Oskar Otto Lindenstraße 27 Dem
Posthilfsboten Julius Douat 1 T Alwine Louise Streiber
straße 1 Dem Kaufmann Friedrich Müller 1 T Lueie
Margarethe Charlotte Schweischksstraße 37 Dem Handarb
Franz Sondershausen 1 T Auguste Bertha Marie Dorothesn
straße 1s Dem Staiions Assistenten Heinrich Kramer 1 S
Erich Heinrich Leipzigersiraße 62 Dem Buchbindermeister
Friedrich Glaser 1 S Bruno Robert Zwiugerstraße 24
2 unebel T

Gestorben Der Handarb Heinrich Kusch 46 I Fleischer
gasse 17 Des General Agenten Adolf von Dammann Ehe
frau Ottilie geb Witzmann W I Victoriaplatz 4 Des
UniversitätS Lrofessors Dr Phil Karl Freytag Ehefrau Char
lotte Louise geb Dommerich SV I Wilhel straße 3g Des
Handarbeiters Richard Jähntsch S todtgeb Mittelwache 12

Des Glasers Hermann Seidler T todtgeb, Lesstngftc ße 7
Des Ackertvirths Ernst Künast Ehefrau Ernestine geb Wild

grube 29 I Diaionissenhaiis Nanny Scharfe 29 I Magde
burgerstrasze 3l Des Maurers Wenzel Hora T Ro a l J
gr Wallstraße 31 Des Formers Eduard Ehser T Martya
2 M Jacobstraße 2 Der Strafgefangene D enstknecht Kar
Scheithauer 22 I Gerichtsgefängniß 2 unehel T

Aus dem Geschkftsverkshs

Hins eisori Mölods äurod sin silltackss UittsI vvA
23MdriAM laiibdsit urrä OdrsnASiÄiisLksll Asksllt uräs
ist bsrsit sius LssodrsibruiA Ässssldsn in äsvttsodW
Zxracds allen gratis 211 iibsrsoiiäsll

H XILIIOIKlM MiM IX XollvZasss 4

SWNw kartVsiusto LxesislitÄtsri
2ollkr V srsiwclt ämod ItV W üCivÄvkzI rsiikfiirts U
Lxöoisl krsislists in vsrsodlos Loavsrt ASZW Lins

v 20 H iu Lriökm

Seidenstoffe schwarze weiße u farbige von SS Pfg
bis 18 65 p Met glatt gestreift u gemustert tca380 versch Qual u 2ö0g versch Farben Vers roben und
stückweise porto u zollfrei das Fabrik Depot G Henne
berg K u K Hofl Zürich Muster umgehend Dop
peltes Briefporto nach der Schweiz



MW MnimchuM
Am 12 dieses Monats Abends ist aus einem Geschäft Leipziger

firaße 69 ein Stück weißes Hemdentuch Dowlas im Werthe
von 50 Mark gestohlen

Ettvaice diesen D ebstcchl betreffende Mittheilungen sind im Criminal
Eommissciri t Zimmer 23 zu machen Vor Ankauf des gestohlenen
Hemdenwches wird gewarnt

Halle o/S den 14 Februar 189 l
Die Polizei Verwaltung

Auf Grund der HZ 26 27 und 29 des Statuts für die lanv
wirtbschaftliche Berussgmossenschast für die Provinz Sachsen vom 19
Dezember 1887 und 22 Januar 1888 wird hiermit Folgendes zur
Kenntniß der Mitglieder und bezw Organe der Genossenschaft gebracht

Die Genossenschaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen bei dem
Kreis Ausschusse bezw durch Vermittelung des Vertrauensmannes
schriftlich anzumelden

1 solche Betrieb sändcrungen welche für die Zugehörigkeit der Be
triebe zur Berufs Genossenschaft überhaupt von Bedeutung sind sowie
Mm Wechsel in der Person der Betriebsunternehmer und Betriebs
rtnstclluvgen

2 alle Veränderungen in der Gesammtgröße der in einem Be
triebe bewirthschafteten Flächen sowie in der Größe der zum Betriebe
gehörigen in derselben Culturart bewirthschafteten Flächen

Als besondere Culturarten gelten die Bewirthschaftungsweisen als
Acker Garten Wiese Hutung Unland diese gelten als eine
Culturart

k Wald
e Wasserstücke und
6 sonstige Bewirthschastungsarten

3 alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallversicherung
t Ansatz gebrachten Grundsteuerbetrages insbesondere in Folge von

Auerwerb von Grundstücken durch Kauf Tausch Schenkung Erb
gang Veräußerung von Grundstücken durch Verkauf zc

anderweitiger Veranlagung von Grundstücken zur Grundsteuer
Reuveranlagung bisher grundsteuersreier bezw nur ideell veranlagter

Grundstücke Z 24 Absatz 2/3 des Genossenschaflsstatuts zur
Grundsteuer

Befreiung bisher grundsteuerpflichtiger demnächst ideell zu veranla
gender Grundstücke von der Grundsteuer
3 folgende Veränderungen in der Art des Betriebes

s die Benutzung von Wirthschaftspferden in solchen Wirthschaften
m welchen bisher keine Pferde verwendet wurden

d die richt nur vorübergehende Aufgabe der Benutznng aller Wirth
schaftepferde in einer Wirthschaft welche bisher Pferde verwendet
hat
die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mähmaschinen für

Getreide und Gras von Dampf und Göpel Dreschmaschinen von
Dampf und Göpel Häckselma chinen wo solch bisher nicht be
nutzt wurden sowie

6 d e nicht nur voriiknrgchende Aufgabe der Benutzung der
vorbe k chmttn Maschinell m Wirthschaften in welchen sie bisher
benutzt winden
De Unterlassung d r Anmeldung dieser Betriebsänderungen sowie

die verspätete Anme du g d r letzteren unterliegt der in 124 des
Keichsgesetzes vom 5 Mai 1886 vorgesehen Ordnungsstrafe

Merseburg 29 Januar 1891
Der Landes Direktor

gez Graf von Wintzingerode
Die vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Anfügen

zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß an die Stelle des Kreis Aus
schusses für den Bezirk des hiesigen Stadtkreises die unterzeichnete Be
Horde tritt die vorgeschriebenen Anmeldungen daher soweit solche nicht
durch Vermittelung des Vertrauensmannes stattfinden bei dieser zu
bewirken sind

Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerk am gemacht daß als
Vertrauensmann für den hiesigen Sektions bezirk der Königliche Ober
amtmaun Wüsche in Reideburg und als dessen Stellvertreter wie
bisher der Kunst und Handelsgärtuer Otto Schröter Jägerplatz 14
Hixrselbst bestellt worden ist

Halle a S den 12 Februar 1891
Der StadtauSschutz des Stadtkreises Halle a S

gez Schmidt

Conservaliver Vrrein sur Halle a S
und den Saalkrcis

Mlittvveli S 18 8in

VlmSsr Vsrsiuwlülwx III kmrk
Vortrag des Herrn I U7Iri l

Urtheile eines Engländers über Colonialpolitik im Allge
meine und über englische Colonialpolitik im Besonderen

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten Freunde
und Gesinnungsgenossen willkommen

WMkMhUlMM
MmZ sm ZZ k dl sr IM

Ik Az tA Hv un Mit
I OSMK 5 4 Mk

B Kr Mititt ilieses MM zn habeii

GGTVTZ nkRrinsIlviempfiehlt zu billigen Preisen

G LAlMllliv ÜMiitrUer
IvillM krsZe ülMkdett ii

I kommwikclie MkiiW
M Är 34 Ecke der alten Promenade

z

Verein für Massenverbreitung
guter Schriften
Zweig Verein Halle

Freitag d SV Februar Abends 8Uhr in der Vuip
Vortrag des Generalsektretärs Herrn Nr 8viSI

DieHlntertreppeuliteraturu ihreBekämpsung j
Wir bitten Alle die für den vorliegenden Gegenstand Interesse

haben um ihr Erscheinen Der Borstand

und

kr Verein M rmen n XmIieiiMM
Vorträge zum Besten des Vereins im Volks ichulsaale

Donnerstag den IS Februar um Uhr
Vortrag des Herrn Professor Nr 8tuii lvr

Die Insel Mopim
Eintrittskarten zu diesem Vortrage sind zum Preise von 1 Mk

n den Buchhandlungen der Herren Schrödel A Simon gr Ulrich
traße 48 und Max Memeyer L ppert iche Buchhandlung große
Steinstraße 67 zu haben Der Vorsteher

Kanlenberg i
Inhaber l IEmpfehle hiermit meine mitten in der Stadt gelegenen Lokalitäten zur

gefälligen Benutzung Gute Küche Helles u dunkles Coburger
Bier Act Brauerei Saal zur Abhaltung von Versammlungen
Commersen Festessen e Bier in Flaschen und Gebinden außer
dem Hause

Auetio
imZwaugsvollstreckungs

Verfayren
Mittwoch den 8 d M

Norm 11 Uhr versteigere ich
Geiftstraße 4S hier
verschitillU Mbilie

ZIZ
Gerichtsvollzieher

Auction
Mittwoch den 18 d

M Vorm IS Uhr kommen
Geiststratze 42 zwangswe se zur
Versteigerung

1 Kntschwagen S Fässer
Wein 1 Decimalwage S
Schleissteius iKanonenvsen
I Waarenregal m Spie
gelscheiben S Oelgemälde
I Kupferstich 1 Petroleum
apparat 3 Essigtonnen nnd
einige Möbel

Gerichtsvollzieher in Halle

Auetio
Am Mittwoch des 8 d

M Vorm lOUHr versteifter
ich Geiftftratze 42

1 Taschenuhr Ä Flascheu
regale S gsldene Ringe k

Armband mehrere Franen
kleider zwangsweise gegen Baar

zahlung
NlvKSi Gerichtsvollzieher

Auetio
Mittwoch den Z 8 Februar

er Vorm s Uhr versteigere
ich Geiftstrafte 42 hier zwangs
weise

1 Kanarienvogel 1 Droffel
k Zeisig I Hänfling
Sprosser 1 Plattmönch n
K Fink mit Käfigen

VRGt
Gerichtsvollzieher

Auction
Am Donnerstag den

IN ds Mts Vormittags
1V Uhr werde ich au
der
IlaeMeWi Ziegelei

bei Semewitz
im Auftrage des Kov
kurs Verwalters Herrn

öffentlich meist
bietend n gegen sofortige
Zahlung versteigern

Stück Mauer
steine T EVVV Stück
rothe Mauersteine
Z ZOV Stück 2 u A
zöMge Drainröhren
27VODachzieg ,ZWM
Stück versch Fason
steine 4SW Stück Hohl
steine leiserne Pumpe
Kummete und H ülfteru
Erutezeuge und Ketten
5 Parthie Häcksel
Schreibpult 1 Copir
preffe mit Tisch
Brieftasche Z Geld
tasche Rohrstühle
Sopha mit grünem
Bezug R Tisch mit
grünem Wachstuch e

I iitikenäoi f
Gerichtsvollzieher

Ein Gnt mit 70 Morg gutem
Acker u Wiese gut Gebäude ver
änderurgshalber mit alle Inventar
im Kr Lanban billig zu verkaufen
Offerten unter ch ZK 1VV in d
Exp d Bl niederzulegen

ine Schmiede mit 2 Feuern
und großer Kundschaft d einzige im
Orte t weg hohen Alters d Besti
iil verkaufen Off unter 18VV
in d Exp d Bl niederzulegen

t daß an keiner Bör e
H SRI pi

Kivl sr
und

zu gewinnen ist als an der
Wttrs

in

zwar

nennenswerthes Ristco
Werth der daselbst

eingeführten best sundirten

allein repräsentirt einen
Werth von mehr als Mark

KMMMDieses sowohl wie der
iuimeiin keiMkm

veranlassen einen so großen
täglichen Umsatz daß die
Summe desselben sich nicht
eststellen läßt wodurch
elbstverständlich die

kvMM GMkM
außerordenilich erhöht
weiden und unbegrenzt sind
während das

Meo Mk 1 kroeM
beschränken ist so

daß schon mit ganz

von Lstr 5 an fast täglich

und mehr zn gewinnen ist
Wie aus unserm Circular zu
ersehen haben wir für unsere

Kunden für jede Lstr 5 100 Mk
Anlage Capital in einer Woche
bis zu

7QO MWrk
Gewinn und sehr häufig noch
größeren Erfolg erzielt der
in Folge unserer mehr als

Erfahrungen und bedeutenden
Verbindungen fast unzwei
felhaft ist Unser

in deutscher Sprache
der jeden Sonnabend an
unsere Kunden in Deutschland

versandt wird enthält

wonach genau zu beurtheilen
in welchen Effecten mit Erfolg
in nächster Woche zu speculiren

ist Alles W itere ist au dem
Circular zu ersehen welches
aus Wunsch gratis und sranco
übersenden die feit 1867 etablirt
Stockbrokers

4 8 MMW 6 M8

zu

Ein
lehnt

Ang
Eber

wie
irge
Ar
der
Gel
unt
gel
wel
wel
bezi
kniip

Dl
übli
vom
satz
ist
Ab

Auetio
Mittwoch den 18 d M

Vormittags IV UHr versteigere
ich Geiststratze 42 zwangsweise

1 Trumsaux mit Cousol 1
Vertieow i Gopha SSeM
in Polisander 1 Schreib

tisch iPanelsopha 1 Sopha
tisch 2 Stühle 1 Schreib
stuhl in Giche 18 Bände
Pierres Lexikon 1 Bücher
schrank meistbietend gegen Baar

zahlung

ZV Gerichtsvollzieh
Eine schöne Töpferei m ver

kehrsreicher Fabrikstavt d O L weg
Tod d Besitzers bill zu verk Off
unt 1 SS in d Exp d Bl
niederzulegen

Eine in besten Betriebe befind
Brauerei weg Ableben d Besitzers
fof zu verk d d Erben Off nnt
SSV in d Exp d Bl niederzul

sie

Für den Jnsevatenthell veraatwortlM
JuliuS Wubitz w Halle

Keiclaa mi U cuck vm Stüet ibma d SaAe
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